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  KOMMENTAR

I Erwartungen und Vorfreude

In vier Tagen hat das Warten ein Ende. Dann werden die Olympischen Winterspiele von Sotschi 
eröffnet. Was wird uns erwarten?

Das sportliche Ziel der Deutschen Olympiamannschaft, die an diesem Dienstag offiziell Richtung 
Schwarzes Meer verabschiedet wurde, ist nach gründlichen Analysen klar: Sie will und soll 
möglichst das Ergebnis von Vancouver 2010 wiederholen. Vor vier Jahren gewannen die Athle-
tinnen und Athleten 30 Medaillen. Das war Spitze, ist nun aber nicht nur deshalb ein schwieriges,
ambitioniertes Ziel.

Denn es gibt eine Reihe von Unwägbarkeiten im ständig härter werdenden Wettbewerb. Die 
Konkurrenz hat mit größtem Aufwand versucht, die eigenen Stärken weiter zu betonen, aber 
auch dort aufzuholen, wo die Technik der Ausrüstung eine große Rolle spielt. Das haben 
beispielsweise unsere Bobfahrer gespürt, in deren Wettbewerb die Zahl der Favoriten gewach-
sen und die Weltklasse noch enger zusammengerückt ist. Das gilt für die meisten Wettbewerbe.

Und was erwartet uns über die spannenden Wettkämpfe hinaus? Schon seit Monaten werden 
die Winterspiele, anders als beispielsweise bei politischen oder wirtschaftlichen Großveranstal-
tungen, von Diskussionen überlagert, die über den Sport hinausgehen und die politische Situa-
tion, die Sicherheitslage in Russland und andere Themen betreffen.

Die Verantwortlichen des deutschen Sports haben diese Diskussionen nicht nur verfolgt, sondern
auch mitgeführt in zahlreichen Gesprächen. In diesen Treffen hat sich der Sport seiner Verant-
wortung gestellt, aber zugleich klar gemacht, dass auch er nicht lösen kann, was Politik und 
Gesellschaft bislang nicht vermochten.

Auch diese Themen, das hat Chef de Mission Michael Vesper noch kurz vor der Abreise nach 
Sotschi bestätigt, werden mit im Gepäck sein. Aber jetzt wird erst einmal der Sport im Vorder-
grund stehen. Wir freuen uns darauf.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Die Deutsche Olympiamannschaft ist auf dem Weg nach Sotschi

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympia-Mannschaft ist an diesem Dienstag auf dem 
Frankfurter Flughafen offiziell zu den Olympischen Winterspielen in Sotschi verabschiedet 
worden. Die Spiele werden am kommenden Freitag eröffnet. Begleitet von großem 
Medieninteresse machten sich nun rund 30 Athletinnen und Athleten, darunter Skirrennläuferin 
Maria Höfl-Riesch oder Biathletin Andrea Henkel, gemeinsam mit 50 Offiziellen und Betreuern 
per Sonderflug LH 1474 auf den Weg ans Schwarze Meer. 

Sie sei erleichtert, dass es jetzt endlich losgehe, sagte Maria Höfl-Riesch und freute sich über 
das große Interesse. "Ist doch schön, dass alle so begeistert sind und mitfiebern", sagte sie. 
Dass sie als eine der großen Medaillenfavoritinnen gilt, soll sie nicht belasten. Das Schöne an 
Olympischen Spielen sei ja, sagte sie: "Ich habe dort fünf Chancen. Und wenn eine Chance 
vorüber ist, kommt ein paar Tage später schon die nächste."

Das sportliche Ziel sei schwierig und ambitioniert, sagte Chef de Mission Michael Vesper. Nach 
genauen Analysen haben der Deutsche Olympische Sportbund und die Verbände erklärt: Man 
wolle das Ergebnis von Vancouver 2010 wiederholen. Damals waren es 30 Medaillen. 

Am 24. Februar wird die Mannschaft bei der Rückkehr mit einer Willkommensfeier am Flughafen 
in München gegrüßt. Unter anderen hat Bundespräsident Joachim Gauck sein Kommen schon 
zugesagt. Nach Sotschi wird er nicht reisen. Aber sein Besuch in München zeige, dass Gaucks 
Absage nichts mit den Sportlern zu tun habe, sagte Vesper. "Er macht damit deutlich, dass er 
hinter den deutschen Sportlern steht."

I Benedikt Mayr rückt in die Deutsche Olympiamannschaft nach 

(DOSB-PRESSE) Auf den letzten Drücker hat die Deutsche Olympiamannschaft für die XXII. 
Olympischen Winterspiele in Sotschi (7. bis 23. Februar) noch Zuwachs bekommen. Acht Tage 
vor der Eröffnungsfeier vergab der Internationale Ski-Weltverband (FIS) zusätzliche Startplätze 
für Ski-Freestyle, einen davon nach Deutschland. So kann Ski-Freestyler Benedikt Mayr (TSV 
Unterhaching) doch in Russland an den Start gehen, nachdem er im internationalen Nachrück-
verfahren am vorigen Samstag zuerst leer ausgegangen war. 

Mayr war vom DOSB-Präsidium vorsorglich nominiert worden, obwohl ihm der internationale 
Quotenplatz fehlte. FIS und IOC haben sich darauf geeinigt, vor dem Hintergrund fehlender 
Regularien für Gleichstände in der FIS-Weltrangliste Mayr und einen finnischen Athleten 
nachrücken zu lassen. 

Mit dieser Entscheidung wächst die Deutsche Olympiamannschaft auf 153 Athletinnen und 
Athleten (78 Frauen, 77 Männer) und damit ebenso viele Personen wie in Vancouver (153 / 58 
Frauen / 95 Männer).
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I Claudia Bokel bleibt Vorsitzende der IOC-Athletenkommission

(DOSB-PRESSE) Die frühere Degen-Fechtweltmeisterin Claudia Bokel aus Frankfurt ist von der 
Athletenkommission des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) für weitere zwei Jahre als 
Vorsitzende bestätigt worden. Das gab das IOC nach der Sitzung am Montag in Sotschi bekannt,
wo am Freitag die Olympischen Winterspiele beginnen. 

In dieser Funktion bleibt die im niederländischen Ter Apel geborene Claudia Bokel auch Mitglied 
der IOC-Exekutive. Stellvertretende Vorsitzende der Kommission ist die amerikanische 
Eishockey-Olympiasiegerin Angela Ruggiero.

Die wiedergewählte Vorsitzende bedankte sich für das Vertrauen in ihre Arbeit und erklärte, sie 
freue sich darauf, "weiterhin die Sicht der Athleten den richtigen Leuten innerhalb der Olympi-
schen Bewegung nahezubringen". Es sei großartig, dass sie bei dieser wichtigen Aufgabe weiter 
auf die Unterstützung und wertvollen Input der Mitglieder der Athletenkommission zählen könne.

In Sotschi sind die teilnehmenden Athletinnen und Athleten aufgerufen, zwei Vertreter für die 
IOC-Athletenkommission zu wählen, die Rebecca Scott und Saku Koivu ersetzen werden, deren 
Mandat nach acht Jahren endet.

Die IOC-Athletenkommission hat derzeit 22 Mitglieder, alle ehemalige oder aktuelle Olympia-
teilnehmer. Sie sind die Stimme der Athleten innerhalb der Olympischen Bewegung und vertre-
ten ihre Interessen. Als Bindeglied zwischen IOC und Athleten sind die Kommissionsmitglieder in
vielen wichtigen Aktivitäten des IOC beteiligt, etwa bei der Evaluierung von  Kandidatenstädten, 
der Zusammensetzung des Olympischen Programms oder dem Kampf gegen Doping. 

I Olympia- und Paralympics-Prämien sind künftig gleich hoch

I Deutliche Anhebung für alle Athleten: 20.000 Euro für Gold, 15.000 für Silber und 
10.000 für Bronze

(DOSB-PRESSE) Mehr Prämien für alle - die Stiftung Deutsche Sporthilfe hat die Prämien für 
deutsche Medaillengewinner bei Olympischen Spielen und bei den Paralympics neu festgelegt. 
Der Gutachterausschuss der Sporthilfe verabschiedete auf seiner jüngsten Sitzung eine Gleich-
stellung von Olympia- und Paralympics-Prämien sowie die Erhöhung aller Medaillen-Prämien 
einstimmig. Die  Regelung gilt ab sofort. Das gab die Sporthilfe am Montag (3. Februar) bekannt.

Die Förderprämien für Olympia-Medaillen schüttet die Sporthilfe in Kooperation mit dem Deut-
schen Olympischen Sportbund aus und erhält dafür einen jährlichen Zuschuss aus der olympi-
schen Vermarktung des DOSB.

Die Prämien sind nun so gestaffelt: Gold 20.000 Euro, Silber 15.000 Euro, Bronze 10.000 Euro. 
Honoriert wird zukünftig jeweils der größte Erfolg eines Olympia- oder Paralympics-Starters, um 
Athleten unabhängig vom Wettkampfformat vergleichbare Unterstützung für ihre sportliche und 
berufliche Karriere zu ermöglichen. Die Auszahlung erfolgt über zwölf Monate. 
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Prämien für Mannschafts- und Spielsportarten und weitere Platzierungsprämien orientieren sich 
an der neuen Staffelung, werden jedoch gesondert durch den Gutachterausschuss der Sporthilfe
festgelegt. Am 7. Mai wird in Berlin erstmals eine große Party für alle Medaillengewinner mit 
einer symbolischen Prämienübergabe stattfinden, die gemeinsam mit dem DOSB ausgerichtet 
wird.

Die olympischen Erfolgsprämien der Sporthilfe waren konstant seit Sydney 2000 bzw. Salt Lake 
City 2002 und lagen seither bei 15.000 Euro (Gold), 10.000 Euro (Silber) und 7.500 Euro (Bron-
ze). 

Die Goldprämien bei den Paralympics hatten sich seit Sydney 2000 (damals 1.350 Euro) konti-
nuierlich gesteigert, zuletzt in London 2012 auf 7.500 Euro. Silber brachte vor zwei Jahren 5.000 
Euro, Bronze 3.000 Euro, die Anhebung wurde von der Bundesliga-Stiftung ermöglicht. 

Gemeinsame Anstrengungen der Deutschen Sporthilfe und ihrer Partner ermöglichen nun die 
weitere Steigerung und damit die seit langem angestrebte Angleichung der Medaillenprämien für 
Athle-tinnen und Athleten der Paralympics für Sotchi 2014. 

Kontinuierliche, nachhaltige Förderung

„Der DOSB begrüßt, dass die Prämien erhöht werden und es darüber hinaus zu einer Gleich-
stellung der Prämien für die Paralympics kommt. Mit seinen Fördermitteln in Höhe von jährlich 
mehr als einer Million Euro finanziert der DOSB die Prämien der Medaillengewinner unserer 
Deutschen Olympiamannschaft in enger Kooperation mit der Deutschen Sporthilfe“, sagte Alfons
Hörmann, Präsident des DOSB. „Ich unterstütze den Ansatz der Sporthilfe, nicht auf singuläre 
Maximalprämien zu schauen, sondern eine kontinuierliche, nachhaltige Förderung zu garantie-
ren, gerade bei der Verbindung von Spitzensport und Ausbildung oder Beruf.“ 

„Aus vielen Gesprächen mit Athletinnen und Athleten wissen wir, wie hoch sie selbst die Medail-
lenprämien als Zeichen der Anerkennung bewerten. Deshalb hat auch der Aufsichtsrat der Sport-
hilfe dieses Thema immer wieder diskutiert, und seine Mitglieder begrüßen die nun mögliche 
Regelung für alle Athleten, die gerade im paralympischen Bereich ein wertvolles Zeichen ist“, 
sagte Werner E. Klatten, der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Deutschen Sporthilfe.„Diese 
Angleichung der Prämien im olympischen und im paralympischen Bereich ist eine immen-se 
Wertschätzung der sportlichen Leistungen aller Menschen mit Behinderung. Sie ist eine wich-tige
Weichenstellung zur Gleichbehandlung und Gleichstellung behinderter und nichtbehinderter 
Menschen, weit über den Sport hinaus“, sagte der Präsident des Deutschen Behindertensport-
verbandes (DBS), Friedhelm Julius Beucher.

„Athleten mit Behinderung stehen vor allem bei den Paralympics im Fokus der Öffentlichkeit. Un-
sere Leistung ist genauso hoch zu bewerten wie die von nicht-behinderten Sportlern, auch unser 
Training ist ebenso anspruchsvoll", sagte die mehrfache Paralympics-Siegerin Verena Bentele, 
die neue Behindertenbeauftragte der Bundesregierung. „Menschen mit Behinderung haben An-
spruch auf Gleichbehandlung in der Gesellschaft. Gleiche Prämien sind dafür ein gutes Symbol."
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I Medaillen und Sotschi live im Deutschen Sport & Olympia Museum

(DOSB-PRESSE) Die Olympischen und Paralympischen Winterspiele in Sotschi stehen auch im 
Deutschen Sport & Olympia Museum besonders im Blickpunkt. So können vom 8. bis 23. Febru-
ar und vom 7. bis 16. März die Übertragungen beider Großereignisse in der „Olympia Lounge“ 
des Museums auf Großleinwand in HD-Qualität verfolgt werden.

Daneben bietet die Ausstellung „EiskunstLEBENSlauf“ mit zahlreichen Exponaten wie Sieger-
diplomen, Medaillen, historischen Schlittschuhen oder Wettkampfkostümen, einen besonderen 
Blick auf die Sportart. Über die Eröffnung am 7. Februar mit namhaften Protagonisten der Eis-
kunstlaufgeschichte informiert die Homepage www.sportmuseum.de.

Zudem präsentiert das Haus eine aktuelle Poster-Ausstellung der Deutschen Olympischen Aka-
demie (DOA). Unter dem Titel „Olympia auf Schnee und Eis“ vermitteln zwölf großformatige 
Themen-Tafeln Einblicke in die Geschichte und Bedeutung sowie aktuelle Implikationen und 
Perspektiven der Winterspiele.

Nicht zuletzt dürften gerade die jüngeren Besucher des Hauses an den aktuellen Botschaften der
Deutschen Olympiamannschaft aus Sotschi via Facebook und Twitter interessiert sein, die sie im
Social Hub des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) unter dem Motto „Wir für 
Deutschland“ auf einem Plasma-Bildschirm in der Olympia-Lounge verfolgen können.

Für Schulklassen und andere interessierte Gruppen werden neben den allgemeinen auch 
olympiabezogene Führungen angeboten. Sie können telefonisch unter 0221/336090 oder per 
Mail unter info@sportmuseum.de gebucht werden.

Das Museum ist geöffnet: Dienstags bis Freitags von 10 bis 18 Uhr sowie Samstags, Sonntags 
und an Feiertagen von 11 bis 19 Uhr.

I 27 Olympiatrainer kommen von der Trainerakademie

(DOSB-PRESSE) Ein großer Teil des deutschen Trainerteams für die 22. Olympischen 
Winterspiele (07.-23.02. in Sotschi), ist an der Trainerakademie Köln des DOSB ausgebildet 
worden. Von 64 Trainerinnen und Trainern absolvierten 27 ihr Trainerstudium in Köln. Das 
entspricht einem Anteil von mehr als 42 Prozent.

Die Liste der Trainerakademieabsolventen in Sotschi liest sich wie das „Who is Who“ der Deut-
schen Wintersportszene. So finden sich unter ihnen so klangvolle Namen wie Uwe Müßiggang, 
Ricco Gross (Biathlon), Hermann Weinbuch (Nordische Kombination), Georg Hackl (Rodeln) 
oder z.B. der Trainer von Ski-Ass Felix Neureuther, Albert Doppelhofer. Zudem durchliefen fünf 
Sportdirektoren des deutschen Teams das Studium zur höchsten Trainerlizenz des DOSB.

Mehr als 150 Athlet/innen werden von den Spitzentrainern betreut. Insgesamt umfasst das deut-
sche Team zusammen mit Physiotherapeuten, Technikern, Ärzten und Organisationsteam mehr 
als 170 Betreuer. Der DOSB hofft auf 25 bis 30 Medaillen.
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Absolventen der Trainerakademie Köln, die in Sotchi als Trainer/Betreuer dabei sind: 

Höpfner, Matthias (Bob)
Rühr, Sven (Bob)
Spies, Rene (Bob)

Eichhorn, Jan (Rennrodeln, Student TA)
Hackl, Georg (Rennrodeln)
Leitner, Patric (Rennrodeln)
Schwab, Thomas (Rennrodeln, Sportdirektor BSD)

Dönsdorf, Udo (Eiskunstlauf, Sportdirektor)

Schumacher, Günter, (Eisschnelllauf, Sportdirektor)
Eicher, Markus (Eisschnelllauf)

Nittel, Rainer (Curling, Sportdirektor)

Hinterstocker, Benjamin (Eishockey)
Kathan, Peter (Eishockey)

Fischer, Fritz (Biathlon)
Gross, Ricco (Biathlon)
Kirchner, Mark (Biathlon)
Müssiggang, Uwe (Biathlon)

Böhme, Alexander (Freestyle, Student TA)

Dotzler, Stefan (Skilanglauf)
Raupach, Bernd (Skilanglauf)
Sommerfeldt, René (Skilanglauf)

Ackermann, Ronny (Nordische Kombination, Student TA)
Bracht, Kai (Nordische Kombination, Student TA)
Weinbuch, Hermann (Nordische Kombination)

Doppelhofer, Albert (Ski Alpin)
Maier, Wolfgang (Ski Alpin, Sportdirektor)

Bauer, Andreas (Skisprung)
Hüttel, Horst (Sportlicher Leiter Skisprung und Nordische Kombination)

Raitmeier, Gernot (Snowboard)
Riesch, Hans (Snowboard)
Scheid, Andreas (Snowboard)
Selbach, David (Snowboard)
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I Das Olympische Jugendlager startet in Frankfurt

(DOSB-PRESSE) An diesem Mittwoch startet das Deutsche Olympische Jugendlager (DOJL) 
des Deutschen Olympischen Sportbundes. Bevor es am Donnerstag in den Flieger zu den 
Winterspielen von Sotschi geht, finden im Gästehaus des Landessportbundes Hessen die letzten
Vorbereitungen für die Reise ans Schwarze Meer statt. 

Neben der Einkleidung erhalten die Jugendlichen noch einmal wichtige Informationen. „Wir wol-
len hier in Frankfurt einen gemeinsamen und informativen Auftakt für unsere Reise bilden. Ich 
denke, dass bei jeder Teilnehmerin und jedem Teilnehmer die Vorfreude zu spüren sein wird“, 
sagt Jan Holze. Das Vorstandsmitglied der Deutschen Sportjugend (dsj) bildet zusammen mit 
dem Direktor der Deutschen Olympischen Akademie (DOA), Tobias Knoch, das Leitungsteam. 

Unter der Organisation der DOA und dsj nehmen 40 junge Leistungssportler und Ehrenamtler 
aus ganz Deutschland am Jugendlager teil. Neben den Wettkämpfen erwartet die Jugendlichen 
ein interessantes und buntes Kultur-, Seminar- und Sportprogramm. „Das DOJL verbindet Sport 
mit Bildung. Uns ist es wichtig, einen unvergesslichen Einblick in die Olympische Bewegung zu 
geben und die Sportlerinnen und Sportler in ihrem Weg zu stärken“, erklärt Holze. So bildet ein 
Vortrag zum Thema „Prävention Sexualisierte Gewalt“ am Donnerstagmorgen einen wichtigen 
Bestandteil der Reisevorbereitung. Elena Lamby wird als zuständige Referentin der dsj den 
Workshop leiten und mit den Jugendlichen über Grenzen und Wahrnehmungen reden. Kurz 
danach, um exakt 14:15 Uhr startet dann der Flieger in Richtung Sotschi. 

Tägliche Berichte über das Jugendlager finden sich auf einer eigenen Internetseite und in den 
sozialen Netzwerken Facebook und Twitter auf den Kanälen der DOA. Pressekontakt: Tobias 
Bürger, buerger@doa-info.de, +7 9250086450 und Moritz Belmann, moritz.belmann@nwjv.de, 
+7 9250086445.

I „One School – One Country“: Ein „ausgezeichnetes“ Schulprojekt der DOA

(DOSB-PRESSE9 Wie in der jüngeren Vergangenenheit hat das Internationale Olympische 
Komitee (IOC) auch zu den Olympischen und Paralympischen Spielen von Sotschi eine Initiative 
für Schulen in Russland entwickelt. 

Ziel des Programmes ist es, einen interkulturellen Austausch zwischen den Schulen des 
Gastgeberlandes und Vertretern der teilnehmenden Nationen herzu-stellen.

Das Programm „One School – One Country“ wurde vom Ministerium für Bildung und Wissen-
schaft der Russischen Föderation und dem Organisationskomitee Sotschi 2014 durchgeführt. 40 
Nationale Olympische und Paralympische Komitees haben an diesem Projekt mitgewirkt, wobei 
die Hauptakteure des Programmes die russischen Schüler/innen mit ihren Lehrkräften sowie 
deren Projektpartner, nämlich Athletinnen und Athleten aus verschiedenen Ländern sind. 

Im Auftrag des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat die Deutsche Olympische Aka-
demie (DOA) dieses Projekt unterstützt und den Kontakt zwischen einer Schule aus der Region 
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Krasnodar und einer deutschen Athletin hergestellt. Dafür konnte die DOA Katrin Mattscherodt 
gewinnen, Olympiasiegerin im Eisschnelllauf-Teamwettbewerb von Vancouver 2010.

In einem Interview via Skype im Juli vorigen Jahres stellten die Schüler/innen Katrin Mattscherodt
viele Fragen zu ihrem sportlichen Werdegang und ihrem Lebenslauf und konnten auf diesem 
Wege interessante Einblicke in das Leben einer Hochleistungssportlerin gewinnen. 

Neben dem spannenden Gespräch mit einer echten Olympiasiegerin hat die Schule nun mit 
Ihrem Projekt auch eine Auszeichnung für ihre Präsentation erhalten. Nach der Verleihung der 
Urkunden und Preise wurden die Siegerprojekte von den Schülerinnen und Schülern vorgestellt.

I Die weiteren Termine auf dem Weg nach Sotschi

| Mittwoch, 5. Februar 2014, 10.00 Uhr – Auftakt-Pressekonferenz der Deutschen Olympia-
mannschaft Sotschi 2014 im Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi
(live auf www.splink.tv/wirfuerd) mit Chef de Mission Michael Vesper und seinem Stell-
vertreter Bernhard Schwank. Es ist vorgesehen, während der PK auch einzelne Fragen 
per E-Mail unter pksotschi@dosb.de von abwesenden Kolleginnen und Kollegen entge-
gen zu nehmen. 

| Mittwoch, 5. Februar 2014, 13.00 Uhr – Offizielles Team-Welcome mit Hissen der 
deutschen Fahne für die Deutsche Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Olympischen 
Dorf in den Bergen (Akkreditierung für das Dorf erfolgt über das IOC)

| Mittwoch, 5. Februar 2014, 17.00 Uhr – IOC-Briefing für die ENR-Akkreditierten im MPC 
in Sotschi, Dostojewski-Saal

| Mittwoch, 5. Februar 2014, 18.00 Uhr – IOC-Briefing für die Fotografen im MPC in 
Sotschi, Tolstoi-Saal

| Donnerstag, 6. Februar 2014 – Präsentation des Fahnenträgers der Deutschen Olympia-
mannschaft Sotschi 2014 im Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi
(Ort tbc, Beginn voraussichtlich 10.00 Uhr)

| Donnerstag, 6. Februar 2014, 14.00 Uhr – Medientour im Olympischen Dorf a) in Sotschi 
und b) im Bergdorf und im Endurance Village. Anmeldungen für die Touren sind beim 
IOC unter der E-Mail-Adresse mainhelpdesk@sochi2014.com oder unter 
press.services@sochi2014.com. Angegeben werden müssen: Bevorzugtes Datum, Name
und Medienhaus. Über die Vergabe der Plätze entscheiden das IOC und das 
Organisationskomitee. Ob und wann die Unterkünfte der Deutschen Olympiamannschaft 
besichtigt werden können, steht noch nicht fest.

| ab Sonntag, 8. Februar 2014 – Regelmäßige Pressekonferenzen (meist vormittags) mit 
Medaillengewinnern der Deutschen Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Deutschen 
Haus in den Bergen oder im Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi
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(Ort und Beginn jeweils tbd, Informationen gibt es kurzfristig via Newsletter, Abo unter 
www.dosb.de/newsletter)

| Samstag, 15. Februar 2014 – Zwischenbilanz-Pressekonferenz der Deutschen 
Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase 
der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn tbd, Infos kurzfristig 
via Newsletter, Abo unter www.dosb.de/newsletter)

| Samstag, 22. Februar 2014 – Bilanz-Pressekonferenz der Deutschen Olympiamannschaft
Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase der Volkswagen 
Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn tbd, Infos kurzfristig via Newsletter, 
Abo unter www.dosb.de/newsletter)

| Montag, 24. Februar 2014 – Willkommensfeier für die Deutsche Olympiamannschaft auf 
dem Flughafen München

Alle Dokumente zu Sotschi 2014 wie Nominierungsrichtlinien, IOC-Charta, Social-Media-Guide-
lines, Guidelines zum Umgang mit Olympischen Symbolen für Medienhäuser und vieles mehr 
gibt es unter dem Link www.dosb.de/sotschi2014-dokumente.

Neuigkeiten rund um die Deutsche Olympiamannschaft gibt es zudem im Social Hub des Teams 
unter www.deutsche-olympiamannschaft.de und in der offiziellen App der Deutschen Olympia-
mannschaft für iOS und Android. 

Die schnellsten News finden Sie auf unserem Twitter-Kanal @DOSB mit Hashtag #WirfuerD. 
Interaktionen gibt es zudem auf der Facebook-Seite der Deutschen Olympiamannschaft unter 
www.facebook.com/olympiamannschaft.

Beachten Sie auch die ausführlichen Hinweise zu den Olympischen Winterspielen in Sotschi.

I GQS ist neuer Partner der NADA für Wettkampfkontrollen

(DOSB-PRESSE) Für die Nationale Anti Doping Agentur (NADA) werden ab sofort auch 
Dopingkontrolleure des Unternehmens Global Quality Sports GmbH (GQS) Wettkampfkontrollen 
durchführen. GQS ist damit neben Professional Worldwide Controls GmbH (PWC), die weiterhin 
alle Trainingskontrollen und den anderen Teil der Wettkampfkontrollen der NADA übernimmt, der
zweite Kontroll-Partner der NADA. Das gab die NADA am Dienstag bekannt.

GQS ist ein unabhängiger Dienstleister zur Durchführung von Dopingkontrollen im Sport mit Sitz 
in Stuttgart. Eine Vielzahl von nationalen und internationalen Verbänden und Anti-Doping-
Organisationen beauftragen GQS mit der Durchführung ihrer Wettkampf- und 
Trainingskontrollen. Die NADA wird weiterhin die zu kontrollierenden Athleten auswählen und 
GQS für die Probenahme und den Probenversand beauftragen. 

Ziel der NADA sei es, durch die Ausweitung eine Basis zum weiteren Ausbau ihrer 
Wettkampfkontrollen zu legen, gerade auch vor dem Hintergrund der bevorstehenden 
Änderungen durch die bereits beschlossene Revision des Welt-Anti-Doping-Codes im Jahr 2015,
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heißt es in der Mitteilung. Die NADA wolle in Deutschland ein einheitliches System von Trainings-
und Wettkampfkontrollen etablieren. 

Seit Übernahme der ersten Wettkampfkontrollen im Jahr 2008 arbeitet die NADA daran, alle 
Dopingkontrollen in Deutschland zu übernehmen. Lag der Anteil der von der NADA organisierten
Wettkampfkontrollen zu Beginn noch bei 4,6 Prozent, liegt er nun bei rund 25 Prozent. Bisher 
haben 26 Verbände die Wettkampfkontrollen auf die NADA übertragen. Mit einem zentral 
geführten Wettkampf-Kontroll-Management können Synergien von Trainings- und 
Wettkampfkontrollen besser genutzt werden. Dies trägt auch zur Optimierung des Einsatzes 
finanzieller Mittel bei, außerdem können die Kontrollen feiner abgestimmt werden, was das 
System noch effektiver und unberechenbarer macht.   

I Sportgeschichte: Die DAGS stellt Weichen für ihr diesjähriges Symposium

(DOSB-PRESSE) Schwerpunkt der Sitzung des Vorstandes der Deutschen Arbeitsgemeinschaft 
von Sportmuseen, Sportarchiven und Sportsammlungen e.V. (DAGS) am vorigen Wochenende 
war die Vorbereitung seines diesjährigen Symposiums: Die DAGS richtet die Tagung gemeinsam
mit der Friedrich-Ludwig-Jahn-Gesellschaft, dem Träger des gleichnamigen Museums, vom 9. 
bis 11. Oktober in Freyburg / Unstrut aus.

Gemeinsam mit dem Präsidenten der Gesellschaft, Hansgeorg Kling, der Schatzmeisterin Moni-
ka Menzel und der neuen Leiterin des Jahn-Museums, Manuela Dietz, wurden Programm, Inhalt,
Ablauf des Symposiums besprochen, das unter dem Motto „Sportgeschichte mitten in Deutsch-
land – Sammeln – Erforschen – Zeigen“ steht. 

Die Tagung wendet sich an Sporthistoriker, Sammler, Archivare, Museologen, Sportvereine und 
–verbände sowie an Sportjournalisten. Inhaltlich wird ein Bogen gespannt vom Kulturgut (Sport-) 
Sprache über Rituale und Symbole im Sport sowie Sport- und Kulturhistorischem aus regionaler 
Perspektive, mit dem Schwerpunkt Mitteldeutschland, Präsentation sporthistorischer Quellen bis 
zu Trends und neuen Erkenntnissen in der wissenschaftlichen Sportgeschichte. 

Auch dieses Mal soll der DOSB-Präsident die Schirmherrschaft übernehmen.

Weitere Tagesordnungspunkte waren die Nachbereitung des Jubiläumssymposiums im letzten 
Jahr in Maulbronn, das insbesondere durch das umsichtige Wirken des ausrichtenden Instituts 
für Sportgeschichte Baden-Württemberg auch finanziell zufriedenstellend abgeschlossen werden
konnte.

Sehr erfreut zeigte sich der Vorstand über die Bereitschaft des Deutschen Turner-Bundes (DTB),
das DAGS-Angebot der Beratung in Archivfragen anzunehmen und dafür in den nächsten beiden
Jahren finanzielle Mittel bereitzustellen. Die DAGS plant, in Zukunft auch anderen Sportorganisa-
tionen derartige Beratungen anzubieten.

In einer der Vorstandssitzung vorangehenden Feierstunde war die bisherige Leiterin des Jahn-
Museums und Geschäftsführerin der Jahn-Gesellschaft, Ilona Kohlberg, verabschiedet worden. 
In ihrer fast 20-jährigen Tätigkeit hat sie sich große Verdienste um den Erhalt und die 
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Ausrichtung des Jahn-Museums erworben und wird auch weiterhin dem Museum und der 
Gesellschaft verbunden bleiben. Anschließend wurde Manuela Dietz als Nachfolgerin eingeführt.

Hansgeorg Kling berichtete von den Überlegungen der Jahn-Gesellschaft, das Jahn-Museum in 
enger Abstimmung mit den zuständigen staatlichen Stellen und Sportorganisationen zu einem 
„Sportmuseum Sachsen-Anhalt“ zu entwickeln. Damit solle der gesamten Turn- und Sportge-
schichte des Landes angemessene Aufmerksamkeit zukommen und die Traditionspflege „mitten 
in Deutschland“ auf eine breitere Basis gestellt werden.

I Felix Neureuther ist „Sportler des Monats“ Januar

(DOSB-PRESSE) Der „Sportler des Monats“ Januar heißt Felix Neureuther. Nach Weltcupsiegen
in Bormio (Slalom), Adelboden (Riesenslalom) und Kitzbühel (Slalom), zudem einem dritten Platz
bei der Olympia-Generalprobe in Schladming (Slalom) wurde der 29-jährige Skirennfahrer von 
mehr als der Hälfte der 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten zu ihrem „Sportler des Monats“ 
Januar gewählt. Das gab die Stiftung Deutsche Sporthilfe am Dienstag bekannt. 

Über den zweiten Platz darf sich Freeskierin Lisa Zimmermann freuen, die in Gstaad als erste 
Deutsche einen Slopestyle-Weltcup gewann. Platz drei ging an Rodler Felix Loch, der beim 
Heim-Rennen in Altenberg vorzeitig den Gesamtweltcupsieg perfekt machte.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Turnen: Der DTB hat wieder über fünf Millionen Vereinsmitglieder

(DOSB-PRESSE) Mit 5.008.966 Mitgliedschaften in 20.117 Turnvereinen bzw. Turnabteilungen 
ist der Deutsche Turner-Bund (DTB) nach dem Deutschen Fußball-Bund (DFB) weiterhin mit 
Abstand der zweitgrößte Spitzenverband in Deutschland. Dies geht aus der Mitglieder-Bestands-
erhebung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) für 2013 hervor. 

Gegenüber dem Vorjahr (4.967.401) verzeichnet die DOSB-Statistik für den DTB einen Mitglie-
derzuwachs von 41.565 Vereinsmitgliedschaften. Dabei verteilen sich die Zuwächse auf nahezu 
alle Altersgrup-pen. Die Spitzensposition nimmt die Altersgruppe der über 60-Jährigen ein, mit 
einer Steigerung von 29.000 Mitgliedern.

Die Fünf-Millionen-Marke knackte der DTB zum ersten Mal im Jahr 2002, erreichte mit 5,1 Millio-
nen im Jahr 2005 den bisherigen Höchststand, bis sich der Mitgliederstand seit 2009 jedes Jahr 
knapp unter fünf Millionen einpendelte.

Auch die Statistik von 2013 spiegelt mit 1,7 Millionen Kindern im Alter von drei bis 14 Jahren, 2,3 
Millionen Frauen im Alter von 19 bis über 60 Jahre sowie über eine Million Frauen und Männer 
über 60 Jahre eindrucksvoll die Kernbereiche des DTB wider. Kinderturnen als Domäne der 
Turnvereine und Turnabteilungen vermittelt unseren Kindern eine vielseitige Grundlagenausbil-
dung für alle Sportarten und Motivation für eine lebenslange sportliche Betätigung. Das Kinder-
turnen gilt daher als „Kinderstube des Sports“. Die Vielfalt der Gymnastik, im DTB unter der Mar-
ke GYMWELT zusammengefasst, greift aktuelle Trends auf und bietet Generationen übergrei-
fend Fitness, Gesundheit und Lebensfreude, bis ins hohe Alter. Da diese Angebote überwiegend
die Zielgruppe Frauen ansprechen, sind Mädchen und Frauen mit einem Mitgliederanteil von 
rund 70 Prozent für den DTB die dominierende Zielgruppe im Turnverein.

Die große Mitgliederzahl im DTB ist auch auf die Vielfalt seiner betreuten Sportarten zurückzu-
führen. Als Spitzenverband fördert der DTB schwerpunktmäßig seine olympischen Sportarten 
Gerätturnen, Rhythmische Sportgymnastik und Trampolinturnen. Der Öffentlichkeit weniger 
bekannt ist, dass der DTB u.a. mit Rhönradturnen, Orientierungslauf, Aerobic, Rope Skipping, 
Faustball, Prellball, Korbball, Korfball, Ringtennis, Indiaca, Völkerball, Wandern sowie Musik und 
Spielmannswesen eine Fülle nicht-olympischer Sportarten unter seinem Dach vereint.

„Eine große Stärke der Turnbewegung ist seit jeher vor allem die Betreuung der jeweiligen Sport-
arten sowohl als Wettkampf- und Leistungssport als auch als Fitness- und Gesundheitssport“, 
liefert DTB-Präsident Rainer Brechtken einen weiteren Grund für die hohen Mitgliederzahlen. „In 
unserer Kompetenz im Fitness- und Gesundheitssport sind wir als DTB führend, weil wir uns um 
die Ausprägung unserer Sportarten Gymnastik und Aerobic traditionell und mit großer Anstren-
gung kümmern“, so Brechtken weiter.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dtb-online.de.
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I Sportwissenschaft: Jahresprogramm der dvs veröffentlicht

I Veranstaltungen sind offen für Interessierte aus Sportorganisationen

(DOSB-PRESSE) Insgesamt 36 Veranstaltungen umfasst das Jahresprogramm 2014 der Deut-
schen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), dem Mitgliedsverband des Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) mit besonderen Aufgaben in der Wissenschaft des Sports. Die Fachta-
gungen, die sich vorwiegend an aktuellen Themenfeldern aus den verschiedenen Teildisziplinen 
der Sportwissenschaft (z.B. Sportpädagogik, Trainingswissenschaft) orientieren, sind generell 
offen auch für Verantwortliche aus den Sportorganisationen, die an Ergebnissen und Entwick-
lungen sportbezogener Forschung interessiert sind.

„Wir freuen uns stets auf regen kollegialen Austausch. Unsere Tagungen verstehen sich prinzi-
piell auch als eine wichtige Transferleistung für den Sport insgesamt“, sagt Jennifer Franz (Ham-
burg), die dasim Herbst 2013 neu installierte Präsidium als Geschäftsführerin der dvs abermals 
bestätigt hatte.

Zum Start wartet die dvs gleich mit einer Premiere auf: Noch nie in der Geschichte der Vereini-
gung gab es einen interdisziplinären Expertenworkshop, der vermutlich große nachhaltige bun-
desweite Resonanz in der (Medien-) Öffentlichkeit hervorrufen wird. Auf der Veranstaltung am 6. 
März in Wiesbaden sollen im Wesentlichen drei Fragen einer Antwort näher gebracht werden: 
„Immer mehr Freibädern droht das Aus! Was sagt die Wissenschaft? Was sagen die Kommu-
nen? Was sagt die Praxis?“

 Zu Beginn des akademischen Sommersemesters im April laden die dvs-Sektionen Sportsozio-
logie und Sportphilosophie gemeinsam ein nach Oldenburg und beschäftigen sich mit „Sport als 
kulturelle Praxis“. Dabei geht es um Fragen danach, wie z.B. Straßensportler im städtischen 
Raum „schlummernde“ Bewegungsmöglichkeiten schaffen und nutzen, aber auch um Fragen 
danach, wie und in welchen Praktiken Selektion und Konstruktion von Talenten im Sport erfolgt. 

Die dvs-Sektion Sportpädagogik trifft sich am ersten Mai-Wochenende in Kiel, um im Rahmen 
sportpädagogischer Biografieforschung über „Sport-Unterricht im Lebenslauf“ zu beraten. Um 
den „Homo Oeconomicus und Homo Emotionalis - Der seltsame Fall des Dr. Jeckyll und Mr. 
Hyde im Sportmanagement“ geht es bei der 18. Jahrestagung der Sektion Sportökonomie vom 
23. bis 24. April in Bayreuth.

Ein durchgängiges Element des Veranstaltungskalenders der dvs sind Workshops und 
Forschungswerkstätten zur Förderung des sportwissenschaftlichen Nachwuchses, die zumeist 
zeitlich den Jahrestagungen der derzeit aktiven Sektionen (z.B. für Sportinformatik, Biomechanik,
Sportmotorik und Trainingswissenschaft) vorgeschaltet sind. Als eine weitere Leuchtturm-
Veranstaltung gilt die 9. dvs-Sommerakademie vom 3. bis 8. August in Heidelberg, bei der es um
Fragen der „Forschungsethik in der Sportwissenschaft“ (Titel) geht. Durchforstet man das 
Tagungsprogramm der dvs 2014 nach Anknüpfungspunkten zu bestimmten Sportarten, dann 
springt kalendarisch die Fortbildungsveranstaltung für Fußballdozenten am 4. und 5. April in 
Grünberg in Kooperation mit dem Deutschen Fußball-Bund ins Auge, während beispielsweise die

15  I  Nr. 6  l  04. Februar 2014



DOSB I Sport bewegt!

dvs-Kommission Gerätturnen sich im September in Hildesheim zum Thema „Dimensionen des 
Bewegungslernens im Turnen“ trifft. Ebenfalls im September findet in Kassel das 9. Sportspiel-
Symposium der dvs unter dem einladenden Motto Sport.Spiel.Trends: interdisziplinär, innovativ, 
international“ statt. Ende September geht es der dvs-Kommission Schwimmen um „Langfristige 
Leistungsentwicklung im Schwimmsport“, während im Oktober in Bayreuth das Motto lautet: „20 
Jahre dvs-Kommission Leichtathletik - Analysen, Bilanzen, Perspektiven“. Das Jahresprogramm 
der dvs schließt wie immer Mitte Dezember 2014 mit der Schneesportagung im Kleinwalsertal.

Die 1976 in München gegründete dvs nimmt mit ihren derzeit rund tausend Mitgliedern die wis-
senschaftspolitische Vertretung der deutschen Sportwissenschaft wahr und kooperiert u. a. mit 
dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft. Präsident der dvs ist seit Herbst 2013 Prof. Kuno 
Hottenrott (Halle/Saale), der Prof. Dorothee Alfermann (Leipzig) gefolgt ist, die nach vierjähriger 
Amtszeit bei der letzten Mitgliederversammlung in Konstanz nicht mehr kandidierte. 

Das Jahresprogramm 2014 liegt auch in gedruckter Form als Broschüre vor; die detaillierten 
Veranstaltungshinweise mit weiteren aktuellen Informationen zu allen Tagungen sind im Internet 
nachzulesen unter www.sportwissenschaft.de.

I Paralympics: DBS lädt zum Medienworkshop

(DOSB-PRESSE) In Vorbereitung auf die Paralympischen Spiele in Sotschi lädt der Deutsche 
Behindertensportverband (DBV) zu seinem Medienworkshop ein. Die Veranstaltung beginnt am 
25. Februar 2014 um 10.00 Uhr im Haus der Allianz Deutschland AG in Unterföhring (Diesel-
straße 6-8).

Der DBV bitte bis zum 14. Februar um Anmeldung. Weitere Informationen finden sich unter   
www.dbs-npc.de. 

I LSB Berlin: Klaus Foerster legt zum 60. Mal das Sportabzeichen ab

(DOSB-PRESSE) 121 Sportabzeichen-Jubilare sind am vorigen Freitag (31. Januar) im Haus 
des Sports in Berlin vom Ehrenpräsidenten des Landessportbundes Berlin, Peter Hanisch, und 
LSB-Vizepräsidentin Gabriele Wrede für ihre breitensportliche Spitzenleistungen geehrt worden. 
Sie haben im vergangenen Jahr die Disziplinen für den Fitnessorden mindestens schon zum 25. 
Mal absolviert. Sechs von ihnen zum 50. Mal und weitere sechs zum 55. Mal.

Sportlichster Berliner ist Klaus Foerster. Der 82-Jährige hat als Erster in Berlin die Bedingungen 
für das Sportabzeichen zum 60. Mal erfüllt. Er ist immer noch ehrgeizig: „Ich will weitermachen, 
bis ich das Sportabzeichen zum 70. Mal habe“, sagte er. Dann wäre er 91 Jahre alt.

Insgesamt haben im vergangenen Jahr genau 30.689 Berlinerinnen und Berliner das Deutsche 
Sportabzeichen erworben. 
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I Bremer Zukunftsforum diskutiert über den traditionellen Sportverein

(DOSB-PRESSE) Mehr als 100 Teilnehmer aus Vereinen und Verbänden haben sich auf 17. 
Bremer Zukunftsforum des Landessportbundes (LSB) Bremen mit der Frage „Traditioneller 
Sportverein – ein Auslaufmodell?“ beschäftigt. Prof. Sebastian Braun von der Humboldt-
Universität Berlin erklärte in seinem Vortrag, ehrenamtliches und freiwilliges Engagement von 
Mitgliedern für Mitglieder bleibe die grundlegende Basis der Arbeit von Sportvereinen. Allerdings 
werde die klassische Vorstellung von Sportvereinen als „Solidargemeinschaften“ immer wieder in
Frage gestellt: Gibt es diesen als traditionell bezeichneten Sportverein überhaupt noch? 

Auch wenn entsprechende Zukunftsszenarien vielfach einen Sachverhalt überbetonten, so zeich-
neten sich doch zumindest ambivalente Tendenzen ab, die Perspektiven für ein strukturiertes 
„Engagement-Management“ in Sportvereinen eröffneten, sagte Braun. So zeige die sportbezo-
gene Sonderauswertung der bundesweit repräsentativ angelegten Freiwilligensurveys von 1999, 
2004 und 2009 einerseits die herausgehobene Stellung der Sportvereine für ein freiwilliges und 
ehrenamtliches Engagement speziell auch im Vergleich zu anderen Engagementfeldern, ande-
rerseits hätten gesellschaftliche Veränderungen aber auch in den Sportvereinen ihre Spuren 
hinterlassen, die sich vor allem in deutlich rückläufigen Engagementquoten ausdrückten und 
Handlungsbedarfe signalisierten. So gebe es insbesondere bei den 30 – 39-Jährigen einen dra-
matischen Einbruch. Qualitative Veränderungen seien vor allem im Strukturwandel vom „alten“ 
zum „neuen“ Ehrenamt auszumachen, wobei das „neue“ Ehrenamt nicht besser, sondern einfach
moderner sei – pro-jektbezogen, zeitlich befristet, an die eigene Biografie angepasst, was bei 
einem relativ hohen Bildungsniveau (auch bei jugendlichen Ehrenamtlichen) als bürger(schaft)-
liches Engagement der Mittelschicht gekennzeichnet werden könne.

Anschließend wurden drei Bremer „Leuchtturmprojekte“ als Beispiele für mögliche Verände-
rungsstrategien für die Vereins- und Verbandsarbeit vorgestellt. Reiner Albrecht berichtete als 
Vorsitzender des Wassersportvereins Warturm über den Überlebenskampf eines kleinen Vereins
mit rund 200 Mitgliedern, von denen rund 75 Prozent älter als 55 Jahre sind. Das Vereinsleben 
sei praktisch zum Erliegen gekommen. Der Verein nahm deshalb das Angebot der LSB-Bildung 
an, die Vereinsstrukturen gründlich zu analysieren. Der dadurch in Gang gesetzte Prozess zeitig-
te mittlerweile erste Erfolge – das Vereinsleben entwickelt sich langsam wieder -, ist aber noch 
längst nicht abgeschlossen. Weitere Best-Practice-Beispiele waren die Oberschule Eggestedter 
Straße, in der ein sportorientiertes Qualifizierungsprofil mit Übungsleiter/innen-Ausbildung für die
Schüler/innen angeboten wird, sowie der TuS Komet Arsten, in dem der Vorsitzende Andreas 
Vroom die einzelnen Abteilungen konsequent auf Kostenstellenrechnungen umgestellt und ins-
gesamt mehr Transparenz und Kommunikation im Verein geschaffen hat. 

Prof. Braun betonte zu den genannten Beispielen, dass die Vereinsanalyse eines der besten 
Instrumente zur Erhöhung der Zukunftsfähigkeit sei und die Mitnahme der Mitglieder bei Ver-
änderungsprozessen unverzichtbar bleibe. Er begrüßte zudem den Versuch, Schule und Verein 
konkret zusammen zu bringen.

Die Materialen des Zukunftsforums sind demnächst zu finden unter www.lsb-bremen.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I DOSB-Innovationsfonds: Projektideen zur Mitgliederentwicklung gesucht

(DOSB-PRESSE) Die Mitgliedsorganisation des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
können bis zum 21. April 2014 Projektideen zum Thema „Innovative Maßnahmen der Sportorga-
nisationen zur Mitgliederentwicklung im Sportverein“ einreichen.  Bis zu 10.000 Euro können für 
die einjährigen Projekte beim DOSB beantragt werden. Informationen und Formulare zur Aus-
schreibung  finden sich online.  

Themenschwerpunkte des Innovationsfonds 2013/14 waren: „Lernen und Lehren mit digitalen 
Medien“ und „Sportentwicklung ab dem mittleren Erwachsenenalter. Weiterentwicklung fitness- 
und sportartbezogener Angebote vor allem für Männer". Die insgesamt 24 Projekte der Sportver-
bände laufen noch bis zum 31. Oktober 2014. Eine Projektübersicht findet sich online.

Seit 2007 fördert der DOSB-Innovationsfonds Breitensport/Sportentwicklung Projekte der Mit-
gliedsorganisationen des DOSB in ausgewählten Handlungsfeldern des Breitensports und der 
Sportentwicklung. Er unterstützt damit innovative Entwicklungen und modellhafte sowie potenziell
transferfähige Handlungsansätze. Schwerpunktthemen der letzten Jahre waren z.B. „Inklusion“, 
„Deutsches Sportabzeichen“, „Familie und Sport“, „Förderung des freiwilligen Engagements von 
Frauen und Mädchen“, „Innovation und Gesundheitssport“ oder „Sport schützt Umwelt: Klima-
schutz“.

I Trainingswissenschaft: IAT lädt zur 16. Frühjahrsschule

(DOSB-PRESSE) Die wissenschaftliche Begleitung und Unterstützung des Spitzensports ist 
heute ohne Informations- und Kommunikationstechnologien kaum vorstellbar. Mit der Früh-
jahrsschule hat das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) ein jährliches Experten-
forum etabliert, bei dem Neu- und Weiterentwicklungen in diesem Bereich vorgestellt und 
diskutiert werden. Auch in diesem Jahr lädt das Institut ein zur 16. Frühjahrsschule „Informations-
und Kommunikationstechnologien in der angewandten Trainingswissenschaft“ am 9. /10. April 
2014 in Leipzig. 

Im Mittelpunkt stehen die Entwicklung und Anwendung sportartspezifischer Mess- und Informati-
onssysteme sowie der Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien für den Wis-
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senstransfer in die Sportpraxis. Ab sofort können Beiträge eingereicht werden, und Interessierte 
können sich sich anmelden. 

Zielgruppen sind Mitarbeiter der Olympiastützpunkte und Verbände, Vertreter kooperierender 
Firmen und Forschungseinrichtungen, Sportwissenschaftler und Studierende sowie Wissen-
schaftler, Praktiker und Studierende angrenzender Fachrichtungen mit wissenschaftlichem 
Interesse am Spitzensport. 

Eine Anmeldung der Teilnahme ist ausschließlich mit dem Online- Formular auf www.sport-
iat.de/fjs2014 möglich. Dort finden sich auch weitere Informationen. Für die Teilnahme wird eine 
Gebühr von 20,00 Euro erhoben. Anmelde-schluss ist der 31. März 2014. 

I Abgabefrist für den Ommo-Grupe-Preis verlängert

(DOSB-PRESSE) Die Abgabefrist von Arbeiten für den diesjährigen Ommo-Grupe-Preis wurde 
vom 1. auf den 28. Februar 2014 verlängert. Mit dem Preis werden noch nicht publizierte Disser-
tationen oder Habilitationsschriften auf dem Gebiet der sportpädagogischen Forschung gewür-
digt. 

Benannt ist der Nachwuchspreis nach dem Nestor der Sportwissenschaft bzw. Sportpädagogik in
Deutschland, Prof. Ommo Grupe (Jahrgang 1930), der bis zu seiner Emeritierung Direktor des 
Instituts für Sportwissenschaft an der Universität Tübingen war und im damaligen Deutschen 
Sportbund u.a. von 1986 bis 1994 das Amt des Vizepräsidenten bekleidete.

Seit 2007 wird der Ommo-Grupe-Preis im zweijährigen Rhythmus durch eine von der Sektion 
Sportpädagogik der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft eingesetzte Jury vergeben. 
Bewerbungen bzw. preiswürdige Schriften werden in zweifacher Ausfertigung erbeten bis Ende 
Februar an den Jury-Vorsitzenden Prof. Peter Frei, Institut für Sportwissenschaft, Universität 
Hildesheim, Marienburger Platz 22.

I Olympische Spiele – noch zeitgemäß?

(DOSB-PRESSE) Die Universität des Saarlandes hatte vor den Olympischen Spielen 2012 in 
London zu einer Ringvorlesung geladen, bei der Sportwissenschaftler unter dem Titel „Olympi-
sche Spiele – noch zeitgemäß?“ Werte, Ziele und Wirklichkeit des größten Sportfestes der Welt 
multidisziplinär betrachteten. Jetzt ist die Dokumentation der Reihe veröffentlicht worden, zu der 
Martin-Peter Büch, Gudrun Doll-Tepper, Eike Emrich, Arnd Krüger, Michael Krüger Tim Meyer, 
Carsten Momsen,  Norbert Müller, Sebastian Uhrich, Christoph Vedder, Ingmar Weiler beitrugen.

Emrich, E., Büch, M.-P. und Pitsch, W. (Hrsg.): (2014) Olympische Spiele – noch 
zeitgemäß? Werte, Ziele, Wirklichkeit in multidisziplinärer Betrachtung, Schriften des 
Europäischen Instituts für Sozioökonomie e.V., Bd. 4, Saarbrücken: universaar; 258 Seiten, 
Preis 14,- Euro. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Olympischer Weltrekordler: Walther Tröger zum 85 Geburtstag

Selbstverständlich ist er in Sotschi. So wie er seit 1964 sämtliche Olympischen Spiele, ob Som-
mer oder Winter, besucht hat. In Sotschi erlebt Walther Tröger seine 26. Spiele als Funktionär. 
„Das hat keiner vor mir und wird wohl auch niemand nach mir mehr schaffen“, sagte er dieser 
Tage dem Sport-Informations-Dienst (SID). Da ist es kein Wunder, dass er auch seinen 85. Ge-
burtstag an diesem Dienstag in Sotschi verbringt. Denn: „Ich will mir doch meinen Eintrag ins 
Guinness-Buch der Rekorde sichern.“

Das ist natürlich nicht der wahre Grund für seine Reise. Walther Tröger, Ehrenmitglied im Inter-
nationalen Olympischen Komitees (IOC) ist einer der einflussreichsten deutschen Sportfunktio-
näre und hat die Sportpolitik national und auch international seit den 60er Jahren nachhaltig 
geprägt. Der Jurist aus dem oberfränkischen Wunsiedel hat als IOC-Mitglied, als Präsident und 
Generalsekretär des Nationalen Olympischen Komitees und in vielen weiteren Ämtern der olym-
pischen Bewegung und dem deutschen Sport entscheidende Impulse gegeben.

So vielseitig wie die eigene sportliche Laufbahn, so vielseitig waren seine Ämter als Offizieller. 
DOSB-Gründungspräsident Thomas Bach sagte vor fünf Jahren anlässlich des 80. Geburtstages
Trögers: „Das, was Du für die Sportorganisationen, ihre Mitglieder, ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, aber auch für Sportvereine, für Sportlerinnen und Sportler geleistet hast, ist 
beispielhaft für den deutschen Sport und das bürgerschaftliche Engagement.“ 

Walther Tröger hat das Bild des deutschen Sports über Jahrzehnte hinweg mitgestaltet. Umge-
kehrt hat der Sport auch ihn von frühester Jugend an geprägt. Tröger gilt als Teamplayer, so wie 
seine sportliche Leidenschaft schon immer den Ballsportarten galt. 

Walther Tröger hat zahllose Impulse zur Entwicklung des Sports und der Olympischen Bewe-
gung gegeben. Dabei sind die Themen kaum vollständig aufzuzählen. Amateur-Begriff, Doping, 
Olympische Spiele, Olympische Bewegung, Spitzen-, Breiten- und Behindertensport, Journalistik 
und Sportwissenschaft, Sportgeschichte, Philatelie und Sportmuseum waren und sind 
Gegenstand seiner Reflexionen und seines sportpolitischen Handelns.

Vor allem wirkte er an der Planung, Vorbereitung und Durchführung zahlreicher Olympischer 
Spiele mit. Die Olympischen Spiele in München, die Rolle und Funktion des Bürgermeisters des 
Olympischen Dorfes, die mit dem Attentat verbundene Ohnmacht des guten Willens prägen ihn 
bis heute. 

Daran geknüpft ist ein besonders tief empfundenes Verantwortungsgefühl gegenüber den Akti-
ven und die deshalb in der Vergangenheit über viele Jahrzehnte gern und dankbar angenom-
mene Rolle des Delegationschefs zahlreicher Olympiamannschaften, insbesondere bei Olym-
pischen Winterspielen. 

Auch deshalb wird dieser Tag, so kurz vor den Spielen von Sotschi, für ihn zu einem besonderen
Fest. js
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I Motor der Fusion: Zum 80. Geburtstag von Manfred von Richthofen

I Basis und große Bühne: Der Ehrenpräsident des DOSB hat für die gesellschaftliche 
Bedeutung des Sports wichtige Weichen gestellt

Manfred von Richthofen, einer der führenden und wegweisenden Persönlichkeiten des deut-
schen Sports der Nachkriegszeit, feiert am 9. Februar seinen 80. Geburtstag. Der heutige 
Ehrenpräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), vielfach als Motor der Fusion
des vormaligen Deutschen Sportbundes (DSB) und des Nationalen Olympischen Komitees für 
Deutschland (NOK) zur neuen Dachorganisation bezeichnet, die 2006 vollzogen wurde, hat für 
den Sport in seiner gesellschaftspolitischen und damit gesamtgesellschaftlichen Bedeutung 
wichtige Weichen gestellt. 

Als letzter DSB-Präsident (1994 – 2006) konnte er dabei in der Tradition seiner Vorgänger von 
Willi Daume über Wilhelm Kregel und Willi Weyer bis zu Hans Hansen noch einmal deutlich 
unterstreichen: Der Sport ist mehr denn je Lebensader und Kraftquelle der Gesellschaft! 

Dem Spitzen- wie dem Breiten- und Freizeitsport gleichermaßen verbunden, ließ Manfred von 
Richthofen nie Zweifel daran aufkommen, dass man Rekorde und Medaillen sowie Sportabzei-
chen- und Schulsport-Erfolge sportpolitisch durchaus in einem Atemzug benennen könne und 
sogar müsse. 

Die große Bühne der Politik war ihm ebenso wichtig und vertraut wie das Bemühen um die 
Positionierung des Sports auf den vielen politischen Entscheidungsebenen ohne Rampenlicht 
und Schlagzeilen-Garantie. Die Anerkennung der Vereinsbasis war ihm jedenfalls Zeit seiner 
Präsidentschaft und darüber hinaus sicher. 

Der frühere Lehrer, Hockey-Spitzenspieler und Trainer von Richthofen, der später im Sport 
seiner Heimatstadt Berlin in höchsten Positionen im Haupt- und Ehrenamt ungezählte Meriten 
erwarb, war – auch vor dem Hintergrund einer harten Haltung in der Stasi- und DDR-Unrechts-
Problematik – natürlich prädestiniert für die Wegbereitung vertrauensvollen Miteinanders im 
deutsch-deutschen Vereinigungsprozess. Eine Sonderaufgabe, die unabhängiger Beurteilung 
zufolge im Sport besser als in anderen Gesellschaftsbereichen gelungen ist. 

Der unnachgiebige Anti-Doping-Verfechter von Richthofen hat die Sportpolitik der letzten Jahr-
zehnte ebenso geprägt wie der überzeugte und überzeugende Protagonist der Förderung wich-
tiger Themen- und Problembereiche wie Gesundheit, Sport für Alle, Spitzensportentwicklung, 
Ehrenamt, Umweltschutz, Schulsport, Integration, gesellschaftlicher Schulterschluss etwa mit 
Kirche, Kultur, Gewerkschaften und Arbeitgebern. 

Ein beeindruckendes Spektrum von sportpolitischen Schwerpunkten im Sinne des Gemeinwohls,
denen sich Manfred von Richthofen verpflichtet fühlte und an deren Bewältigung und Lösung er 
auch weiterhin als Freund des deutlichen Wortes mitarbeiten wird.        Harald Pieper
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I Sterne des Sports 2013 (6): SG Greifswald

I Der Handballverein weckt mit „Kita-Handball“ schon bei den ganz Kleinen den Spaß 
an der Bewegung.

In Greifswald ist was los. Gerade noch hatten sich Kevin und Lea auf zwei blaue Turnmatten 
geflüchtet, weil ihr Übungsleiter aus voller Kehle „Wasser!“ gerufen hatte. Und nun erschallt auch
schon die laute Warnung „Sturm!“, die die Kinder auffordert, sich fest an der Sprossenwand fest-
zuhalten. Katrastrophenalarm, der vor allem eines auslöst: ein Strahlen auf den Gesichtern von 
rund dreißig Kindern. Das Bewegungsspiel „Feuer, Wasser, Sturm“ ist ein Bestandteil des „Kita-
Handballs“ der Handball SG Greifswald e.V. 

Mit dieser Maßnahme hat es der Sportverein aus dem hohen Norden bis ganz nach oben auf 
dem Siegertreppchen der „Sterne des Sports“ in Mecklenburg-Vorpommern geschafft. Die Hand-
ball SG Greifwald ist Gewinner des mit 2.500 Euro dotierten „Großen Stern des Sports“ in Silber.

 Als Landessieger hat der Sportverein Mecklenburg-Vorpommern beim Finale der „Sterne des 
Sports“ am 13. Januar 2014 in Berlin vertreten, bei dem Bundeswirtschaftsminister Sigmar 
Gabriel persönlich die Preise übergab. Die Bewerbung eingereicht hatte die SG Handball Greifs-
wald bei der Volksbank Raiffeisenbank eG Greifswald.

An die Zukunft denken

„Wir sind sehr stolz auf unseren Gewinn, das ist großartig und hat uns sehr überrascht“, strahlt 
Dieter Kehring aus dem Vorstand des Vereins, der 2009 aus dem Zusammenschluss von drei 
traditionsreichen Greifswalder Handballvereinen entstanden ist. 

„Wir haben vor etwa zwei Jahren gemerkt, dass wir uns zu sehr auf den Erwachsenenbereich 
konzentrieren. Kaum jemand bei uns hat sich um die Nachwuchsförderung gekümmert. Das 
hätte zur Folge gehabt, dass wir uns nicht weiter entwickeln können“, so Dieter Kehring. Stehen 
bleiben wollte in der Universitätsstadt jedoch keiner. Ideen mussten her. 

„Wir wollten bei den ganz Jungen anfangen, um von dort über die Jahre aufzubauen. Also haben
wir Kitas angesprochen und Kooperationen geschlossen“, erzählt Dieter Kehring. Ausgebildete 
Übungsleiterinnen und Übungsleiter fahren zu Sporthallen, die sich in der Nähe der Kitas 
befinden. „Jede Kita ist einmal in der Woche dran. Die kurzen Wegen erleichtern die Sache für 
die Kindergärten ungemein“, sagt Kehring. 

Dabei beschränken sich die Übungen und Spiele beim „Kita-Handball“ nicht auf den Ballsport – 
im Gegenteil. „Wir spielen so gut wie gar kein Handball, sondern wir möchten den Kindern eine 
Art motorischer Grundausbildung mit auf den Weg geben. Es ist oft so, dass es die Kleinen nicht 
schaffen, fünf, sechs Mal auf einem Bein zu hüpfen. So etwas wollen wir mit Freude und Spaß 
den Kindern beibringen“, erklärt Dieter Kehring. 

Der 630 Mitglieder zählende Verein besucht gezielt Kitas, die sich in sozial schwächeren 
Gegenden befinden und achtet darauf, dass die sportlichen Übungsstunden am Vormittag liegen.
So können auch Kinder, deren Eltern nur einen Halbtagsplatz für ihr Kind in einer 
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Betreuungseinrichtung haben, beim „Kita-Handball“ mitmachen. Seit der Verein sich dem 
Nachwuchs widmet, steigen die Mitgliederzahlen kontinuierlich. Waren 2009 75 Kita-Kinder mit 
dabei, sind es heute schon 240 Mädchen und Jungen aus acht Kitas. 

Dieter Kehring und seine Vereinskollegen sehen den Erfolg ihrer Maßnahme deutlich: „Die 
Kinder, die sich bei uns bewegt haben, wirken viel sportlicher, wenn sie in die Schule kommen. 
Fast alle bleiben beim Sport – wenn nicht bei uns und dem Handball, dann etwa beim 
Schwimmverein oder sie spielen regelmäßig Fußball. Ganz und gar aufhören, das macht 
eigentlich kaum ein Kind, das den Spaß am Sport entdeckt hat“, sagt der Kripobeamte. Wer sich 
den Vereinsbetrag nicht leisten kann, den berät die Handball SG Greifswald über 
Fördermöglichkeiten. 

Zugleich hat der Verein die Gründung der SG Vorpommern initiiert – einer Liga, in der es für die 
Kinder keinen Leistungsdruck, dafür aber jede Menge Freude gibt. Einmal im Jahr findet für die 
Kita-Kinder eine kleine Olympiade statt. „Und wir engagieren uns unter dem Motto 'Ich spiel 
Handball – und was machst Du?' für Grundschulkinder. Auch hier erfahren wir viel positive 
Rückmeldung, unter anderem von den Sportlehrkräften“, berichtete Dieter Kehring und freute 
sich auf die Verleihung der „Sterne des Sports“ in Gold.

I Die Rückkehr 

I Auf nach Sotschi: Das Programm „Integration durch Sport“ hat Volunteers für die 
Winterspiele 2014 ausgebildet – zum Nutzen der deutschen Vereine

Das Fernziel ist das Kernziel in diesem Projekt. Und es stört überhaupt nicht, wenn die 60 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer das anders empfinden. Das war ja der Sinn der Sache: Menschen 
überwiegend ex-sowjetischer Herkunft für die Vorstellung zu begeistern, die jetzt, in der zweiten 
Januarhälfte, Wirklichkeit wird. Dass sie nämlich als Volunteers nach Sotschi fliegen, dorthin, wo 
sich Kaukasus mit Schwarzem Meer trifft und in diesen Wochen auch die Sportwelt, aus Anlass 
der Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2014. Die Freiwilligen aus Deutschland sollen
in Russland etwas erleben, etwas Tolles. Vor allem aber sollen sie etwas lernen und Lust auf 
mehr bekommen. Genauer gesagt, auf ein dauerhaftes Engagement im deutschen Sport. 

So eine Initiative hat es noch nicht gegeben hierzulande. Unterstützt vom Bundesprogramm 
„Integration durch Sport“ (IdS) haben der Landessportverband Baden-Württemberg und die 
Sportjugend Brandenburg seit 2012 potenzielle Volunteers akquiriert, etwa in IdS-Stützpunkt-
vereinen und an Universitäten. Was ein¬fach klingt, setzte Vorarbeiten auf oberster sportdiplo-
matischer Ebene voraus, unter anderem durch Thomas Bach. Der frühere Präsident des DOSB 
und heutige des IOC stellte per Brief eine Anfrage an Dimitri Tscher-nischenko, Präsident des 
SOOC, des nationalen Organisationskomitees der Olympischen und Paralympi-schen Spiele 
Sotschi 2014. Denn das SOOC wählt und bildet im Prinzip alle Volunteers selbst aus. Erst als 
Tschernischenko seine Unterstützung zugesichert hatte, konnte das Vorhaben 2012 starten. 
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Bis Fristende im Februar 2013 hatten sich 109 Frauen und Männer beworben. Dann begann der 
Prozess, 

an dessen Ende im Oktober das SOOC besagte 60 Personen anerkannte. Sie haben ein mehr-
monatiges Verfahren durchlaufen, das unter anderem Online-Tests in Englisch, je zwei bis drei 
Skype-Interviews des Moskauer Volunteer-Zentrums und ein mehrtägiges Seminar mit den rus-
sischen Ausbildern in Karlsruhe beziehungsweise Wittenberge umfasste. In Sotschi arbeiten die 
jungen Frauen und Männer an Wettkampfstätten mit oder begleiten Aktive und offizielle Delega-
tionen – allein sechs der 16 für die Deutsche Olympiamannschaft vorgesehenen Assistenten 
kommen aus dem Projekt.

Auf der Suche nach Brückenbauern

Man kann davon ausgehen, dass sie gut vorbereitet sind. Und zwar nicht nur durch die russische
Seite. Die Reisenden – davon allein 35 aus Baden-Württemberg und acht aus Brandenburg – 
haben nicht nur ein Kennenlern-Wochenende besucht und in den meisten Fällen ein weiteres 
IdS-Seminar. Sie haben auch praktiziert: als Helfer entweder bei den Special Olympics Baden-
Württemberg im Juni 2013 oder beim Baden-Marathon im September in Karlsruhe. In Zukunft 
könnten sie etwa die WM der Rhythmischen Sport-gymnastik 2015 in Stuttgart unterstützen. 

Wobei Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident für Breitensport und Sportentwicklung, klarstellt,
dass sich das langfristige Engagement der Volunteers – und möglichst der anderen Bewerber – 
nicht auf Events beschränken soll. Man habe durch das Projekt Menschen mit Migrationshinter-
grund gewonnen, „auf deren Erfahrungen wir auch künftig in unseren Sportvereinen und im 
Programm ,Integration durch Sport' setzen können“. Als Übungsleiter oder Vorstandsmitglied 
etwa, beziehungsweise als ehrenamtliche Mitarbeiter. Und, so oder so, als kulturelle Brücken-
bauer, die die Verbindung stärken zwischen dem organisierten Sport und der großen Gemein-
schaft von Personen ex-sowjetischer Abstammung in der Bundesrepublik.

Denn zwar haben viele Vereine Funktionsträger mit Zuwanderungsgeschichte, aber gemessen 
am Migrantenanteil in der Gesamtbevölkerung müssten es mehr sein. Deshalb will der DOSB 
das Thema zu einem Schwerpunkt seiner Integrationsarbeit der nächsten Jahre machen, wie 
Generaldirektor Michael Vesper im Interview [Link!] sagt. Ziemlich ideal wäre es, wenn man 
dabei eine Geschlechterstruktur erreichte wie das Sotschi-Projekt: Die Mehrzahl der Volunteers 
sind zugewanderte Frauen (siehe Kasten), eine unter den Ehrenamtlichen des Sports besonders 
unterrepräsentierte Zielgruppe.

Projekt mit Selbstverstärkern

Sotschi: Für das Gros der Projektteilnehmer bedeutet das eine Rückkehr. Nicht in die Stadt, aber
nach Russland. Das gilt für zweisprachig und bikulturell sozialisierte Studentinnen wie die gebür-
tige Russin Maria Jurin aus Heilbronn, Jahrgang 1990, oder Natalia Haar aus Oranienburg: 1989 
in Kasachstan geboren, lebte sie drei Jahre im russischen Jekaterinburg. Das gilt aber auch für 
eine Familienmutter wie Svetlana Dieser, die mit Ehemann und erwachsener Tochter in den 
Flieger steigt; gebürtig 1970 in der Uralregion, wuchs sie in Kasachstan auf, bevor sie 28-jährig 
nach Deutschland zog. 
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Die einen, wie Maria Jurin, waren bisher in keiner Weise im organisierten Sport engagiert, die 
anderen, wie Natalia Haar oder Svetlana Dieser, sind in jeder Hinsicht Routiniers. Schon als 
Kinder trainierten sie mehrfach wöchentlich Leichtathletik respektive Langlauf, nun sind sie seit 
Jahren in IdS-Stützpunktvereinen engagiert.

Fragt sich, was Menschen wie diese beiden in Sotschi lernen sollen. Sergej Gergert, der das 
Projekt als IdS-Mitarbeiter in Baden-Württemberg betreut, gibt Antwort: „Jeder und jede kann 
etwas lernen, wenn er einen Einblick in die Organisation einer der größten Sportveranstaltungen 
der Welt erhält. Außerdem erhoffen wir uns von den Erfahrenen einen Zusatzeffekt: Sie sollen 
den weniger Erfahrenen ein Beispiel sein und uns helfen, sie für ein langfristiges Engagement im
Sport zu gewinnen.“ 

Und für jemanden wie Svetlana Dieser geht es um noch mehr. Die Sozialpädagogin hat bei der 
SG Reutlingen vor einigen Jahren eine Gorodki-Abteilung gegründet, die sie selbst leitet. In 
Sotschi hofft sie auf Kontakte – und auf eine Gelegenheit, Einheimischen die deutsche Form des
russischen Wurfsports zu präsentieren. Nicolas Richter

I Zwischen 18 und 67

Das Projekt „Gewinnung von freiwillig Engagierten mit Migrationshintergrund“ wurde von 
Verantwortlichen des Programms „Integration durch Sport“ beim Landessportverband Baden-
Württemberg und der Brandenburgischen Sportjugend im Landessportbund Brandenburg 
entwickelt. 

Mit Unterstützung der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) wurden 109 Bewerber 
akquiriert, von denen 60 nach Sotschi reisen: 39 als Volunteers der Olympischen Spiele, 17 
zu den Paralympics, vier zu beiden Veranstaltungen.

Die 60 kommen aus zehn Bundesländern, das Gros aus Baden-Württemberg (35), Branden-
burg und Rheinland-Pfalz (je acht). Die 35 Frauen und 25 Männer sind zwischen 18 und 67 
Jahren alt. 30 der Volunteers werden dem Internationalen Olympischen respektive Paralym-
pischen Komitee sowie dem Organisationskomitee der Spiele (SOOC) assistieren. Etwa 20 
helfen an den Wett-kampfstätten, die anderen als Dolmetscher oder in der Pressebetreuung.

I Interview mit Michael Vesper: „Wir brauchen Vorbilder als Brückenbauer“

DOSB-PRESSE: Junge Menschen mit Migrationshintergrund aus dem Programm „Integration 
durch Sport“ reisen als Volunteers mit zu den Olympischen und Paralympischen Spielen nach 
Sotschi. Was würden Sie als erfahrener Chef de Mission sagen: Wie nimmt man die Arbeit von 
Volunteers bei so einem Event wahr? 

MICHAEL VESPER: Man nimmt sie jedenfalls deutlich wahr, sehr deutlich. Ein Chef de Mission 
ist ja ständig unterwegs: vom Olympischen Dorf zum Deutschen Haus, zu den Wettkämpfen 
oder zu Medienterminen. Dabei begegne ich fast ständig Volunteers. Stets sind junge Menschen 
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in meiner Nähe, die bei Bedarf dolmetschen, den Weg weisen, die Autos fahren oder Auskunft 
geben. Ohne Ehrenamtliche geht es nicht im Sport, das wissen wir in Deutschland sehr gut – bei 
Olympischen Spielen kann man das unmittelbar erleben. Als DOSB-Generaldirektor freue ich 
mich natürlich, wenn möglichst viele dieser Freiwilligen aus Deutschland kommen. Und umso 
mehr, wenn es Menschen mit Migrationshintergrund sind und ihr Einsatz der Integration dient.

DOSB-PRESSE: Im Rahmen des Programms haben die Landessportverbände in Baden-
Württemberg und Brandenburg 60 Männer und Frauen ausgebildet. Die meisten stammen aus 
der früheren Sowjetunion, sind aber sowohl in ihrer Muttersprache als auch in der deutschen 
Sprache sattelfest. Inwiefern muss man solche Menschen noch „integrieren“?

VESPER: Spontan möchte ich zweierlei hervorheben. Erstens wollen wir Menschen für den Sport
gewinnen beziehungsweise an den Sport binden, weil wir überzeugt sind, dass uns Vielfalt 
bereichert. Ich will das erläutern: Die Zahl der Menschen mit Migrationshintergrund in unserer 
Gesellschaft wächst tendenziell. Der Sport muss diese Entwicklung abbilden, um damit der 
Gesellschaft und sich selbst zu helfen. Wenn der organisierte Sport so stark bleiben soll, wie er 
ist, braucht er mehr Mitglieder und freiwillig Engagierte ebenso wie die speziellen Kompetenzen 
bikultureller Menschen. Sie bringen neue Sportarten und Trends ein. Und wenn wir diese 
Personen erreichen wollen, braucht es Vorbilder; Verantwortliche mit Zuwanderungsgeschichte. 

DOSB-PRESSE: Soweit erstens. Und zweitens?

VESPER: Zweitens ist die Förderung von Ehrenamtlichen und freiwillig Engagierten eine der 
Aufgaben unseres Programms „Integration durch Sport“. Denn in einer verantwortlichen Position 
zu sein, ist ein überzeugendes Indiz für die Integration dieser Menschen in die Zivilgesellschaft. 
Der Sport hat hier eine Vorreiterfunktion, das betont ja auch die Politik immer wieder.

DOSB-PRESSE: Wie bewerten Sie diesbezüglich den Ist-Zustand? Wird der Sport dieser 
Vorreiterfunktion schon gerecht?

VESPER: Wir haben viel erreicht – wollen aber noch mehr erreichen. Es ist ein Ziel des DOSB 
für die kommenden Jahre, die anerkannt hohe integrative Kraft des Sports noch stärker zu 
nutzen. Denn es zeigt sich, dass durch gezielte Projektförderung und Maßnahmen vermehrt 
zugewanderte Menschen fürs Ehrenamt gewonnen werden können: Im Programm „Integration 
durch Sport“ haben nahezu die Hälfte aller Übungsleiter/innen einen Migrationshintergrund. Dem 
organisierten Sport, insbesondere den beteiligten Sportvereinen im Programm, gelingt es 
offensichtlich, Personen mit Migrationshintergrund in die Vereinsarbeiten einzubinden und sie 
darüber hinaus zur aktiven Mitwirkung und zum sozialen Engagement anzuregen. Deshalb ist es 
so wichtig, dass die Volunteers, die nach Sotschi fahren, sich nachhaltig im organisierten Sport 
engagieren, wie es dieses Projekt auch vorsieht. Wie ich schon sagte: Wir brauchen Vorbilder – 
als Brückenbauer, wenn Sie so wollen.

DOSB-PRESSE: Olympische Spiele sind das Spitzensport-Event schlechthin, die Volunteers 
sind im Breitensport tätig. Was lernen Sie in Sotschi, das ihnen in der Arbeit zuhause hilft?
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VESPER: Zunächst: Zwischen Leistungs- und Breitensport besteht ja kein Widerspruch. Im Ge-
genteil, beide bedingen einander. Und was ist eine tollere Motivation für sportaffine Menschen, 
als bei Olympischen Spielen dabei zu sein? Es kann dem Breitensport nur gut tun, wenn Ehren-
amtliche diese einzigartige olympische Atmosphäre hautnah erleben, vielleicht ihren Lieblings-
athleten treffen und Menschen aus aller Welt. Wenn sie dabei viel über Eventorganisation 
lernen, kann ich nur sagen: Glückwunsch an die Vereine, in denen diese freiwillig Engagierten 
zukünftig tätig sind.

DOSB-PRESSE: Unter den Volunteers in Sotschi sind junge Frauen in der Überzahl. Im 
organisierten Sport sind Migrantinnen deutlich weniger repräsentiert als Migranten, auch im 
Ehrenamt. Wie lässt sich das ändern?

VESPER: Das Wichtigste ist: Es lässt sich ändern, wenn auch nicht von heute auf morgen. 
Davon bin ich überzeugt. Die gezielte Ansprache von Frauen mit Migrationshintergrund, aber 
auch die Qualifizierung ist seit Jahren ein Schwerpunkt unserer Integrationsarbeit. Wobei es 
auch da nicht nur um den Sport geht, sondern um gesellschaftliche Teilhabe allgemein. Gerade 
ältere Migrantinnen zum Beispiel leben oft zurückgezogen – ein Projekt wie „Zugewandert und 
Geblieben“ soll dazu beitragen, das zu ändern. Und gerade erst hat der DOSB mit seinem 
Partner Katjes-Fassin die Initiative „Katjes verbindet – Integration durch Sport“ gestartet. Mit den 
verschiedensten Angeboten der insgesamt 24 Projekte werden Mädchen und Frauen mit 
Migrationsgeschichte für unsere Vereine gewonnen – als Aktive ebenso wie als potenzielle 
Ehrenamtliche.

DOSB-PRESSE) Da spricht der Generaldirektor des DOSB. Nochmal zum Chef de Mission: Wie 
ist es mit der „interkulturellen“ Vorbildwirkung der Deutschen Olympiamannschaft? Glauben Sie 
grundsätzlich an so eine Wirkung? 

VESPER: Daran glaube ich allerdings. In der Olympiamannschaft finden sich Athleten, die als 
sogenannte „Vorbilder“ für eine gelungene Integration stehen. Auch hier zeigt sich die Vielfalt 
unserer Gesellschaft – gerade auch in Verbindung mit der Paralympischen Mannschaft. Nicht 
umsonst treten in Sotschi beide Teams unter dem Motto „Wir für Deutschland“ an. 

DOSB-PRESSE: Im Wintersport sind diese Teams allerdings nicht so bunt besetzt wie im 
Sommersport.

VESPER: Das stimmt, mit Nailya Zhiganshina, Alexej Baumgärtner, Aljona Savchena, Gianina 
Ernst und Stefano Caruso haben fünf von 152 Olympioniken einen Migrationshintergrund. Die 
Wahl einer Sportart hat eben viel mit kulturellen Gewohnheiten zu tun – für Jungs mit türkischen 
Wurzeln zum Beispiel liegt es nun mal näher, Fußball zu spielen oder zu boxen als Langlauf oder
Eisschnelllauf zu betreiben. Aber das Prinzip von Integration durch Sport funktioniert im Winter-
sport genauso, das sieht man beim Eishockey oder Eiskunstlauf. Im Übrigen ist es vor diesem 
Hintergrund natürlich besonders wertvoll, wenn junge Menschen mit Migrationshintergrund nun 
zu den Winterspielen reisen und so die Kraft von Integration durch Sport demonstrieren. 
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I 1997/IX: Sportpolitisches Konzept des DSB zum Seniorensport

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 244) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

„Seit 1983 führt der Deutsche Sportbund in seinen Jahres-Statistiken die Altersgruppe der
über 50jährigen. Und in dieser Zeitspanne bis heute registrieren wir einen geradezu gi-
gantischen Mitgliederzuwachs von damals rund 630.000 auf jetzt fast 5 Millionen“, betonte
DSB-Präsident Manfred von Richthofen anlässlich der Preisverleihung des Bundeswett-
bewerbs „Bewegung, Spiel und Sport im Alter“ am 23. Januar 1997 in einem Grußwort zur
wachsenden Bedeutung des Seniorensports und fuhr fort: „Dass da die Erwartungen ent-
sprechung hoch sind und über den zweifellos wichtigen Gesundheitsfaktor des Sporttrei-
bens hinausgehen, versteht sich von selbst. Der Deutsche Sportbund und seine Mitglieds-
organisationen tragen diesen Erwartungen durch wissenschaftliche und politische Grund-
lagenarbeit ebenso Rechnung wie durch Angebote und Programme.

Vielleicht hat auch der hier und heute zu würdigende Wettbewerb einige dieser Bot-
schaften übermitteln können.Der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisationen 
bieten jedenfalls allen anderen Institutionen und Gruppierungen der Gesellschaft, die den 
Sport bereits entdeckt haben oder ihn noch entdecken wollen, Hilfe und Unterstützung an.
Ich glaube, wir können gemeinsam noch vieles bewirken, was gesamtgesellschaftliche 
Früchte trägt.“

Dies war auch das Ziel der Sportpolitischen Konzeption des Deutschen Sportbundes zum 
Seniorensport, die der DSB-Hauptausschuss in seiner Sitzung am 13. Dezember 1997 in 
Frankfurt am Main verabschiedete.

Aus der in fünf Abschnitten gegliederten Konzeption zitieren wir in Auszügen die Ab-
schnitte 1 und 2, die sich mit der gesellschaftlichen Begründung für diese Konzeption und 
der Stellung des Seniorensports im DSB und seinen Mitgliedsorganisationen befassen:

„1.Gesellschaftliche Begründung für eine „Sportpolitische Konzeption des DSB zum 
Seniorensport“

Die Situation älterer Menschen rückt immer stärker in den Blickpunkt gesellschaftlicher 
Diskussion. Der Anteil älterer Menschen an der Gesamtbevölkerung wächst ständig.

Die zahlenmäßigen Veränderungen der Bevölkerungsstruktur, aber auch der hohe Bildungsstand
und die fortschreitende Polarisierung der finanziellen Verhältnisse im Alter bewirken einen 
Wandel des Altersbildes in der Gesellschaft. Bisher von Defizitvorstellungen geprägt, verändert 
es sich zu einem realistischen Altersbild, das die vorhandenen Kompetenzen und die individuel-
len Lebenskonzepte älterer Menschen in den Vordergrund stellt. Wir müssen uns der starken 
Differenziertheit dieser großen Gruppe der Älteren unter uns bewusst sein.

Vor dem Hintergrund dieses sozialen Wandels werden auch immer mehr ältere Menschen für 
Bewegung, Spiel und Sport ansprechbar sein. Diese Entwicklung stellt für den Deutschen Sport-
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bund eine besondere Herausforderung dar, die ein verstärktes Engagement im Seniorensport 
notwendig macht.

Der DSB erkennt in den sieh wandelnden Bevölkerungsstrukturen und den damit verbundenen 
veränderten Interessenfeldern eine gesellschaftliche Aufgabe und will mit seinen Mitgliedsorgani-
sationen verantwortungsbewusst für Ältere das Sporttreiben gestalten.

Es gilt sowohl dem mit zunehmendem Lebensalter steigenden Interesse an Fragen der Gesund-
heit als auch dem Wunsch nach körperlicher Leistungsfähigkeit und Leistungserhalt sowie 
Leistungssteigerung gerecht zu werden. Die Belastungsfähigkeit und die Trainierbarkeit sind bis 
ins hohe Alter gegeben, so dass Übungsleiterinnen und Übungsleiter in Seniorensportgruppen 
ein breites Feld, beginnend bei einfachen Bewegungsübungen bis hin zu differenzierten 
Trainingsprogrammen, anbieten müssen. Neben anspruchsvollen, kostenintensiven und 
organisatorisch aufwendigen Sport- und Freizeitangeboten werden nach wie vor einfache und 
traditionelle Übungsangebote gefordert sein.

Richtig gestaltete, regelmäßige und an die Bedürfnisse der Zielgruppe angepasste sportliche 
Bewegung kann - wie zahlreiche medizinische und sportwissenschaftliche Interventionsstudien 
zeigen - einen Beitrag zur Gesunderhaltung und zur Erhaltung der körperlichen und geistigen 
Fitness sowie der sozialen Selbständigkeit leisten und damit die Lebensqualität bereichern.

Trotz einer positiven Erwartung an die gesundheitsfördernde bzw. -erhaltende Wirkung 
sportlicher Aktivitäten sind weniger als 20 % der 50jährigen regelmäßig sportlich tätig; bei den 
70jährigen sind dies nach repräsentativen Befragungen sogar nur noch 6 %. Es ist ein zentrales 
Anliegen des Deutschen Sportbundes, den Anteil der älteren Sporttreibenden zu erhöhen.

Dabei gilt es, sowohl die große Zahl passiver Mitglieder in den Sportvereinen zu aktivieren als 
auch neue Interessenten zu gewinnen. Der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisatio-
nen verpflichten sich, den Herausforderungen des demographischen und gesellschaftlichen 
Wandels in bezug auf eine regelmäßige sportliche Betätigung Älterer Rechnung zu tragen und 
die dafür notwendigen Rahmenbedingungen zu schaffen und fortzuschreiben.

Methoden und Wege dazu sind Aufklärung, Motivation, Erweiterung und Vernetzung von 
Angeboten im Seniorensport. Gemeinsam mit Verantwortlichen aus Regierung, Gesundheits-, 
Sozial- und Bildungswesen sowie Wirtschaft und Medien will der DSB eine flächendeckende 
Infrastruktur anbieten, die den differenzierten Bedürfnissen der Älteren in bezug auf Bewegung, 
Spiel und Sport gerecht wird.

2. Der Seniorensport im DSB und in seinen Mitgliedsorganisationen

Die Mitgliedsorganisationen des DSB bemühen sieh bereits seit vielen Jahren um ihre älteren 
Mitglieder. Allein in den letzten 15 Jahren sind die Mitglieder dieser Altersgruppe um das Sieben-
fache angewachsen.1997 konnten 232.00 Mitglieder in dieser Altersgruppe neu gewonnen 
werden, gegenwärtig sind rd. 4,5 Millionen Mitglieder des DSB 50 Jahre oder älter. Das 
entspricht etwa einem Anteil von 17 % bei einer Gesamtmitgliederzahl von ca. 26,6 Millionen. 
Viele Vereine unterbreiten bereits spezielle Angebote für Seniorinnen und Senioren. Damit 
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verfügt der organisierte Sport schon jetzt über eine gute Basis für ein verstärktes Engagement im
Seniorensport.

Diese „Sportpolitische Konzeption des Deutschen Sportbundes“ ist ein Orientierungsrahmen. 
Hieraus sind Handlungsansätze für eine erneute Initiative in diesem Bereich für die Mitglieds-
organisationen zu entwickeln, durch die mittel- und langfristig eine fortschreitende Entwicklung 
des Seniorensports umgesetzt werden kann und der Seniorensport zum dauerhaften Bestandteil 
in den Organisationseinheiten wird.

Trotz der positiven Entwicklung bestehen noch erhebliche Defizite in der Angebotsstruktur vor 
allem von Spitzenverbänden. Ziel ist es, mittel- und langfristig der Bedürfnisstruktur der 
heterogenen Zielgruppe der Älteren entsprechend die Angebote der Sportorganisationen 
anzupassen.

Der quantitative und qualitative Ausbau der bestehenden Angebotsstrukturen im Breitensport ist 
dringend erforderlich. Nur ein flächendeckendes und vielseitiges Angebot ermöglicht es, den 
differenzierten Bedürfnissen der Älteren gerecht zu werden.

Die Mitgliedschaft der über 50jährigen in den Vereinen ist zu sichern .In den Fachverbänden sind
Entwicklungskonzeptionen zu erstellen, die den sportartbezogenen Wünschen der Älteren 
entsprechen, der steigenden Passivität älterer Mitglieder entgegenwirken und gleichzeitig 
geeignet sind, neue Sporttreibende in dieser Zielgruppe zu gewinnen.

In den Verbänden sind neue und differenziertere Wettkampfsysteme, Wettbewerbe und 
Wettbewerbsformen zu konzipieren, die es ermöglichen, bis ins hohe Alter körperliche Leistung 
zu messen und zu vergleichen.

Zur Mitgliedergewinnung sind sportartbezogene und sportartübergreifende Programme für 
Einsteiger/-innen und Wiedereinsteiger/-innen sowie die Einbindung in außersportliche 
Aktivitäten zu entwickeln.

Eine sorgfältige und umfassende Aus-, Weiter- und Fortbildung für Mitarbeiter/-innen im 
Seniorensport ist bei den Ausbildungsträgern in allen Sportorganisationen unerlässlich.

Zur Sicherung des gegenwärtigen Angebotspotentiale-und zur Schaffung zusätzlicher 
Kapazitäten ist sportartbezogen und -übergreifend die Gewinnung weiterer Ehrenamtlicher 
erforderlich, die im Hinblick auf Entwicklung von Selbstverantwortung, Selbstbestimmung und zur
Durchsetzung sportpolitischer Interessen den Seniorensport kompetent vertreten. Hier ist 
besonders auf die Kompetenz und Bereitschaft zur Mitarbeit der Älteren zurückzugreifen.“

Die Abschnitte 3 bis 5 der Konzeption haben zum Inhalt:

3. Sportvereine als qualifizierte Anbieter im Seniorensport, 4. Entwicklung übergeordneter 
Maßnahmen zur Förderung des Seniorensports, und 5. Strukturelle Einbindung und Erwartungen
an andere in der Seniorenarbeit tätige Organisationen und Institutionen.
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  LESETIPPS

I Helmut Digel und sein „Verlorener Kampf“ gegen Doping

I Mit mehr als 50 Texten aus 30 Jahren zieht der Sportwissenschaftler und 
Sportfunktionär eine „kämpferische“ Bilanz

Prof. Helmut Digel ist neulich 70 Jahre alt geworden – nicht ausdrücklich aus diesem Anlass, 
aber im zeitlichen Umfeld zu dem runden Geburtstag des Tübinger Sportwissenschaftlers und 
langjährigen Sportfunktionärs (u.a. von 1993 bis 2011 Präsident des Deutschen Leichtathletik-
Verbandes) ist ein fast 400-Seiten-Band „Über Betrug im Sport“ (Untertitel) erschienen, der sich 
insbesondere mit dem Kampf gegen Doping auseinandersetzt. Der Titel des Buches stellt un-
missverständlich klar, dass es für Digel inzwischen ein „Verlorener Kampf“ geworden ist. 

Pessimismus macht sich demnach bei ihm breit – aber dennoch mit einem Hoffnungsschimmer: 
„Durch den ständigen Wandel unserer Gesellschaft sind jedoch durchaus Änderungen zu er-
warten, von denen möglicherweise der Sport betroffen sein kann. Aus jeder pessimistischen 
Haltung kann somit auch eine optimistische werden. Aus sich selbst heraus wird sich jedoch der 
Sport nicht helfen können. Vielmehr wird Hilfe von außen dringend benötigt“. Das steht nämlich 
schon ganz am Ende des dreiseitigen Vorworts und deutet an, wohin die Wunschreise von Digel 
gehen könnte: „Noch einmal: Deutschland braucht ein Anti-Doping-Gesetz“ lautet der Titel eines 
Textes von ihm weiter hinten im Buch aus dem Jahre 2012, wo er klipp und klar Position bezieht 
und den oft geäußerten Vorwurf der Kriminalisierung von Athleten und Athletinnen zurückweist: 
„Der entscheidende Fortschritt, der durch ein Anti-Doping-Gesetz zu erwarten wäre, liegt darin, 
dass allein durch die namentliche Kennzeichnung eine symbolische und nicht zu 
unterschätzende Aufwertung des Problems erfolgt“.

Das Buch versammelt insgesamt 53 Texte, die als Essay und Kommentar, manchmal sogar als 
eine Art Tagebucheintrag daherkommen: Der dreiteilige „Fall Dieter Baumann Erinnerungen“ aus
den Jahren 1999 und 2000 ist ein solcher Bericht, der neben aller persönlicher Betroffenheit zu 
erkennen gibt, an welchen „Fronten“ und mit welchen „Waffen“ Digel hier „gekämpft“ hat und wie 
er seine hauptamtliche Tätigkeit als gerade neu berufener Direktor des Instituts für Sportwissen-
schaft der Universität Tübingen und das Engagement in seinen Ehrenämtern u. a. als DLV-
Präsident mit Sitz in Darmstadt unter einen Hut bringen musste – mehr noch resümiert Digel 
über Digel während des „Kampfes“ im Fall Dieter Baumann: „Mir wurde einmal mehr klar, in 
welcher moralisch fragwürdigen Situation der Weltsport sich befindet und mir wurde einmal mehr
klar, dass sich für mich selbst nun die Frage stellt, warum ich diese Ehrenämter ausübe. Macht 
es Sinn, in seiner Freizeit mit solchen Menschen zusammen zu sein? Habe ich ein glaubwürdi-
ges Motiv, mich für junge Athleten zu engagieren, oder bin ich nicht selbst schon längst ein Opfer
dieser sogenannten Leichtathletik-Family und damit ein Opfer des Systems?“ 

Den Ausgangspunkt des Buches bildet Digels erste berufliche Station als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut von Prof. Ommo Gupe in Tübingen, als er von ihm den Auftrag erhält, eine
Kommission des Deutschen Sportbundes (DSB) ehrenamtlich zu betreuen, die nach den Olympi-
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schen Spielen von Montreal 1976 die Aufgabe hat, die ersten Dopingskandale in der Bundesre-
publik Deutschland aufzuklären und Lösungsvorschläge zu erarbeiten: „Dopingmissbrauch im 
deutschen Hochleistungssport – Protokollnotizen zur Anhörung der Anti-Doping-Kommission des
DSB“ lautet der Titel der neunseitigen Mitschrift von Digel. 

Danach ist fast jedes Kalenderjahr mit mindestens einem Beitrag (z.B. auch grundsätzlich: „Zur 
pädagogischen Bedeutung von Sportregeln“) vertreten; die höchste Textdichte betrifft die Jahre 
1998 und 1999 mit neun (z.B. hier: „Doping ist ein Verbrechen und kein Kavaliersdelikt“) sowie 
die Jahre 2006 und 2007 mit zehn Texten (z.B. „Wie der Sport seinen Sinn verliert“) – am Ende 
bleibt dann der „Verlorene Kampf“ als ernüchternde Bilanz vom Dezember 2012 übrig. Und man 
ist trotzdem geneigt zu fragen: Wird Helmut Digel weiter kämpfen?

Helmut Digel: Verlorener Kampf. Über Betrug im Sport. Schorndorf: Hofmann. 378 Seiten; 
29,90 Euro
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